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Oste» «ad Westen.
D " ^ ebe von Bukarest. der in dieser Woche m

Abschluß kam, ist äußerlich der Schlußstein de » Ber
teidi,ung » kriege « im Osten . Die verbündet« Mittet
machte konnten damtt auf eine Reihe großer « ege. ab«
auch auf eine Fülle größter Arbeit und Leistungen zurück
blicken. Der Ruhm unserer Truppen und ihrer Führung
der sich in dresem Friebensschluß offenbart, hat im Land
dennoch keinen lauten Jubel auSgelöst. Wir find dmä
die harte Not de» Krieges im Westen und durch di,
groben Aufgaben, die uns dadurch noch beoorsteh« , roi
nuch durch die inneren Sorg « nicht zu tauter Freud,
veranlagt . ES wäre aber in höchstem Grad « undankbar
und ungerecht, wenn wir über die Mühen der Zukunft di,
großen Taten der Vergangenheit übersehen oder gar ü
ihrem Wert mindern wollten.

. ® eJi ?̂Epf in Ost und West steht in einem ursäch
nchen Zusammenhang , und wenn wir nicht tm Ost«
so unvergleichlich siegreich geblieben wären, wäre in
Westen das Aushalten und der künftige Sieg schwearr ge
wesen, als mancher von un8 geahnt hat. Dian muß fick
erinnern, daß noch der Begründer der modernen Kriegs
theorien, der alte Clausewitz, einen Zwei -Frontenkrie,
von vornherein für verloren und im besonderen für
Deutschland als unmöglich erklärte. Wir Haber
dennoch den größten Zwei »Frontenkrieg der Web
nicht nur biS heute bestanden, sondern eben im Oster
üegreich beendet und sind voll Gewißheit unk
Vertrauen, ihn auch im Westen zum Siege zu führen
Diese welthistorische Tatsache erklärt sich nicht nur aus d«
Genialität unserer Kriegführer und der Höhr der Leistung«
unserer Truppen zu Lande und zu Wasser, sondern ooi
illem auch aus technischen Möglichkeiten, die weder Claus»
witz noch sonst ein Denker früherer Zeit oorauSsehen konnte
In erster Linie hat die Leistung unserer Verkehrsmittel
ihre technische und personelle Vollkommenheit, eine gan»
neue Macht in diesem Zwei -Frontenkrieg geschaffen, aus
sie wir für alle Zeiten voll Stolz und Bewunderung
werden zurückblicken müssen.

Der Friede von Bukarest ist aber nicht nur im
militärischen Sinne im Osten ein Abschluß, sondern auch
zugleich der Anfang  einer neuen Wirtschaftsepoch«
kür die verbündeten Mittelmächte . Wir haben durch wirb
Äaftliche Sicherungen in dem Friedensvertrage mit
Rumänien neue Grundlagen für unsere eigene Volkswirb
schuft bekommen. Die Getreidevorräte und die Erd¬
öls  chätze Rumäniens werden in den Dienst der Mittel,
machte gestellt und für ihre Zwecke verwendet werden. EL
ist bei den wirtschaftlichen Verträgen verständlich, daß ihr«
Zedentung und ihr Wert noch nickt von jedem im Volk»
sofort erkannt werden. Man darf mit Recht erwarten , daß
i» der Zukunft , wenn sich die Wirkungen gerade dieser neuen,
wirtschaftlichen Beziehungen offenbaren, die Freude und.
?er Dank desto lebhafteren Ausdruck bekommen werden
Schon heute aber muß festgestellt werden, daß ou , i) .
Dime die Erdölschätze Rumäniens große Schwirrt . ,eit 3
hatten, unseren U-Boot -Krieg in seiner verschärften F . 'N
sortzuführen. DaS gleiche trifft auf unsere KriegsuftUiLuft
mit ihrer ungeheuren vermehrten Maschinena. o. u cs
Innern und an der Front zu. Der Sieg und ö« Frftö«
im Osten sind so auch in wirtschaftlich-technischer Be»!«v»n»
Mitbedingung für unser Durchhalten und für uumen end-
sichen Sieg geworden.

■uw. rj— gun ar̂KBM

Der Weg d s Leidens.
Roman aus dem Schwedischen

3) Nachdruck verbeten.
»Meine Tanzkarte ist schon beinahe voll' , sagte st«

ohne besondere Begeisterung. . Aber wollen Sie mich nicht
»u einer Polka engagieren ? Statt zu tanzen, unterhalten
wir uns . Ich möchte Sie gern etwas fragen", fügte- sie
bittend hinzu.

.Ich stehe natürlich mitVergnügen zuDiensten. gnädiger
Fräulein ."

.Oh . schönen Dank ", erwiderte sie mit einem frohen
Lächeln. . Also schreiben Sie hier Ihren Namen neben
.Polka vor dem Abendessen". Sie haben doch wohl schon
eine Tischdame?"

.Nein ."
Sie zögerte einen Augenblick und sagte dann einfach:

.Wenn Sie mich dazu engagieren, können wir nich! mitten
im Gespräch unterbrochen werden."

.Wenn Sie erlauben, gnädiges Fräulein ."

.Ja . gern, das ist nun also abgemacht. Da . nun be»
kinnt der erste Walzer , sonst würde ich Ihnen noch er«
iählen, daß ick Sre eigentlich >cko» durch Lina Anüerffon
lenne."

Dieser Name klang sonderbar plebejisch in diesem vor«
nehmen Salon inii all ' den hocheleganten Menschen. In
>e>nselben Augenblick kam auch schon Gunoors Tänzer
iahergeeilt und entführte sie in den Tanzsaal. Gleich
Darauf rauschte die Schwester Göret mit einer wahrhaft
ouialichen Haltung an Ali vorüber. Sie batte fM «,

Schließlich ist der Friede von Bukarest «1* neues
Mittel geworden, die verbündeten Macht : x idea
Interessen zu verbinden und in Kampf ww Friede»
rnger aneinander  anzuschließen . Auch das bedeut«
nne weitere Sicherung für unsere Kämpf« la» Westen iwfc
ihren zuversichtlichen Erfolg . Es macht nicktL,
rinem so großen Umfang der Verwindungen w-.e st« d>»
Politik der Mittelmächte auf dem Bolkan noturnotwrtchig
in sich tragen muß, auch manche Untzimmiskett« - u..-r
Gegensätze bestehen geblieben sind. Die Macht 3er Tat-
lachen wird sie auSgleichen, usb was tu Kampf u>,
Lieg ausgehalten hat, wird iüi Frieden nich: suseinardrr«
zehen. Deutschland  aber ist Lurch «rieft Ne:.̂ : ir:>tierung
)er Balkan -Politik der Mirteünächtt Mehr b& i:  jemals
her Mittelpunkt der europäischem VolUU  xeworo .' ,',
iinö wir werden unseren Stolz darsius-äen uns dieser Urnen
Lage der Dinge gegenüber mätim  fichs » «u Dl«
deutsche Weltpolitik bat ihr» ersten Leistungen gedo-rn. and
penn diese Leistungen sich -unömir auch nur auf dem n»ro-
»äischen Kontinent und kn «n-ckn Test Astens zeig« !
konnten, so sind sie doch zugleiw tun  beste Vorbedeutung
für die zukünftige deutsche WrMnUittt . die Über die geo»
zraphischen Grenzen Eunova» nnt Nicht onD mit geschicht¬
licher Notwendigkeit wett htnas » strebt. Diese Zukunft
der deutschen Weltpolitik stedr 5rr. Westen »nt Entscheidung,
,ber sie bat im Osten bereits ihre ersten Spuren in di»
Weltgeschichteeingegrabea. ,

So sind Oft und West , wo 'Armer an * chre Fragen
nacf) dem Frieden von Bukarest anpacken mögen, in neu»
und festere Beziehungen gebracht worden. Wir sind gewiß,
daß, wie im Offen, so auch im Westen, die Zukunft
Deutschland und seinen Verbündeten gehören muß, den,,
nicht Worte und Reden , sondern Taten und
Leistungen  entscheiden diesen Weltkrieg. Wir sind darin
lm Osten unendlich den Feind- n überlegen gebtleb« ,. mt
haben dadurch neue Kräfte und Möglichkeiten für in«
Entscheidung im Westen bekommen, und wenn daS Fehle«
lauten Jubels sich auch erklären mag. Io sollten wir dom
gerade im Innern unseres HerzenS desto inniger und
freudiger empfinden, was wir an Dank .und Anerkennung
dm Siegern des Ostens schuldig find. 3.

Volks- und Kriegswirtschaft.
-X- Eine neue Marmelade läßt die Reichsstelle für Obs

und Gemüse jetzt Herstellen, eine Südfruchtmarmelade, für di,
die gesamten in den Marmeladefabriken noch vorhandene«
Südfrüchte verwendet werden. Entgegen der sonst jetzt übliche»
Mischung werden hierbei gelbe Rüben beigegeben: Apfelsine»
und Zitronen aber bestimmen den Geschmack, der gut ist und
von den Sachverständigen gelobt wird. Merkwürdigerweift
ist Südfruchtmarmelade in Deutschland bisher am wenigsten
bevorzugt worden: in England, dem Heimatlande der Marme¬
ladenherstellung, wird sie am meisten gegessen.

Die Packung darf nicht berechnet werden. Daftz^ordern
einer besonderen Vergütung für die handelsübliche Verpackung
fföchstpreispflichtiger Waren, das jetzt vielfach, — vor allem
beim Kleinhändler —, beobachtet werden kann, ist durchaus
unzulässig und stellt sich als strafbare Höchstpreisüberschreitung
bar. Die Preisprüfungsstelle Groß - Berlin bittet, Zuwider¬
bandlungen alsbald zu ihrer Kenntnis zu bringen, um
gegebenenfalls mit den gebotenen Mitteln einschreiten zu
können. .... . : 1 1

gemeißelte, aber etwas unbewegliche Züge. Die beider
Schwestern waren sehr ungleich gekleidet. Görel rr
Seide mit Rosengirlanden , Gunvor in weißem Woll¬
stoff mit einem breiten, seidenen Gürtel als einziger
Schmuck.

Alf wußte von seinen Kollegen, daß die Mutter de,
beiden jungen Mädchen, die verwitwete Fra « Hauptmanr
von Hartoig , eine sehr stolze Dame war , die aber ir
äußerst dürftigen Verhältnissen lebte. Trotz ihres Hoch¬
muts versäumte sie indes nicht, Verwandte und Freund,
gelegentlich um eine Unterstützung zu bitten . Übrigens
hatten sie und die Töchter sich jegliche Entbehrung auf«
erlegt, damit Melker, der einzige Sohn und Bruder.
Offizier werden konnte. Und jetzt führte die guädige Frau
Baronin auch die Töchter in die Gesellschaft, wahrscheinlich
um ihnen Gelegenheit zu geben, einen MaNn zLbekommen.
.Und mit Gunvor wird es ihr schon glücken: aber wer
wird so ein Zankeisen haben wollen wie diese Görel ?"
dachte Alf, als er jetzt an der Saaltüre stand und dem
Tanze zusah. Gunvor schien aus Herzenslust zu tanzen,
leicht wie eine Feder, schmiegsam, elastisch, wie vom Winde
getragen. Da fiel ihm plötzlich ein. daß sie gesagt hatte,
sie kenne ihn durch Lina Andersson. Wer in aller Well
war das nur ? Sollte Fräulein von Hartoig eine Freundin
Mit einem so gewöhnlichen Namen haben? Allerdings
hatte er in der Abendschule zwei Schülerinnen in der
Nechenstuude. die Andersson-hießen. Sollte Gunvor eme
tnm diesen meinen? Das umr doch wohl nicht möglich!

Dieser Gedankengang wurde durch einen alteren
Kollegen, einen ziemlich hochstehenden Beamten , untsc-
brocken, der ihm leutselig aus die Schlüter klopfte und ihn
tu einem Glas Punsch - «^ forderte. ; 2Uf kannte .Meien

I

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

9- Mai . In Flandern werden bei neuen Sturmerfolg
175 Franzosen und Engländer gefangen . — Im Luftkan,
»enteren die Feinde 37 Flugzeuge . — Bei einem Fliegerangr
«lf Zeebrügge werden 3 feindliche Flugzeuge abgeschoffe«.
nostow am Don wird besetzt.

10. Mai . In einigen Abschnitten der westlichen
ironten starke Feuersteigerung.

_ _ — _ __

Wie Kaiser Wilhelms . Papier sparte . In dl«
kagen der Papierknappheit erinnert ein Mitarbeiter »
Zeitschrift Uber Land und Meer daran , wie Kais,
Wilhelm l. Papier sparte und gleichzeitig den amMch«
Verkehr vereinfachte, indem er die Abbildung eine« Br
Umschlags veröffentlicht, den der alte Kaiser benutzt
Der Briefumschlag stammte von dem Auswärtigen A«
wie aus der Aufschrift in der linken unteren Ecke herv«
geht. Die Anschrift . Seiner Majestät dem Kaiser
Könige hat der alte Kaiser benutzt, indem er davor
Wörtchen von, dahinter die Worte an den Mim.
o. Bülow setzte. Unzweifelhaft hat er diese neue Anschr.,,
selbst geschrieben, wie ein jeder aus dem von seiner Unte».
schnft her bekannten Schnörkel ersehen kann, der unter de»
fttzten Zeile steht. Das auf der Rückseite befindlich«
Siegel des Auswärtigen Amtes , das natürlich beim Briest
offnen zerbrochen ist. hat er ebenfalls benutzt, indem et
rin neues Verschlußsiegel mit einem einfachen Siegelrin-unschmolz.
t und „Kobun " . über zwei charakteristisch,
javanische Wörter , denen man in der japanischen Press«
fttzt̂ täglich begegnen kann, verbreitet sich ein holländisches
Blatt . Die beiden Wörter heißen . Oyabun " und .Kobun ,
.Oua bezeichnet einen Blutoerwandten und .Ko " heißt
Kmd während . Bun " sich am besten mit .Anhangs
»Partei übersetzen läßt . . Oyabun " ist der Name füi
einen Parteiführer . Arbeitgeber , Meister. Beschützer,
.Kobun " ist dann das Mündel , der Arbeitnehmer , de,
Lehrling, der Schützling. So ist ein politischer Partei,
fuhrer rn Japan ein „Oyabun ", während die Parteimit«
glreder . Kobun" heißen. Auch unter den Arbeitern gibt
es emen Vorarbeiter oder „Oyabun ", während die unte,
seiner Aufsicht arbeitenden Leute den Namen „ßobun J
«Uhren, on der japanischen Arbeiterwelt kommt eS nur
selten vor, daß man wegen Lohnfragen einen AuSstant
beginnt. Großes Gewicht aber legt der japanische Ar>
beiter auf eine gute Behandlung durch den Arbeitsleiter.
Und wenn dieser als „Oyabun " nichts taugt , wird dal
Band , das Arbeitnehmer und Arbeitgeber verknüpft, rer>
rissen, und der Streik ist da. Will man in Japan vor-
wartskommen, so sucht man sich einen tüchtigen Beschützer
oder . Oyabun ". Andererseits fühlt sich selbst der mächtigste
Mann geehrt, wenn er eine größere Anzahl .Kobun " u«
sich scharen kann. Auch im Leben der Dichter. Schrift-
steller, Künstler. Pädagogen spielen . Oyabun " und . Kobun"
eine nicht unwichtige Rolle. Um daS typische japanisch«
Leben ganz zu verstehen, muß man immer und überall
diesen Beziehungen zwischen Beschützern und Beschützten
lwie es bekanntlich auch im alten Rom bestandl Rechnung
tragen. "»1 ' * '

Herrn wohl und wußte, daß er sich gern den ersten Bester
herbeihoite. um mit ihm zu trinken . Und ebenso wußt«
er» daß der lustige Zechbruder dem andern dabei oft daß
Du anbot, aber am nächsten Tag im Bureau diese Tat¬
sache wieder vollständig . vergaß ". Deshalb fühlte sich
Alf nicht besonders geschmeichelt durch die Aufforderung,
und als die mit Gunvor vereinbarte Polka an der Reihe
war, lieb er nicht auf sich warten , sondern verbeugte sich
im richtigen Augenblick vor dem jungen Mädchen.

Sie nickte erfreut  ihm zu, indem sie ihren Arm in den
ieinigen legie. . Wohin «vollen wir gehen?  Ei . in Onkels
Arbeitszimmer, dort ist es füll und ruhig."

Sie ging ihm voran und schmiegte sich dann bequem
ln eine Ecke des langen Kanapees. Alf ließ stch auf eine»
Stuhl nieder und nahm seine Lieblingsstellung ein: daß
eine Bein über das andre gelegt und die Arme Über de»
Bmst gekreuzt.

„Ja , wie gesagt, ich kenne Sie schon, Herr Inge»
klteur", begann Gunvor rasch, als hätten sie eben erst da»
vorige Gespräch beendigt.

.Ja , durch Lina Andersson. wie ich höre. Aber wer
ist das ?"

„Ein junges Mädchen, da« bet uuS näht , daS
!te ist Kleidernäherin, übrigens recht tüchtig in
Fach. Deshalb darf ste stch auch erlauben , schon um sechs
llhr Feierabend zu machen. Dann geht ste in die Abend¬
schule, lernt dott Englisch und Rechnen und am Sonvl«
»ormittaa Buchfübruna."

fsorisetzung folg!



Lebhafte Kampfiäiigker't im Westen.
Englische und französische Angriffe abgewiesen.

Ntttetlungen des Wolffschen Telegra ^ n -BureauS.
Grohes Hauptquartier , 11. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Kemmelgebiet war die Artillerietätigkeit zeitweise

lebhaft . Wir führten kleinere Unternehmungen mit Erfolg
mrch. Französische Teilangriffe nördlich vom Kemmel und
-ei Loker wurden abgewiesen.

Auf dem Schlachtfelde an der Somme entwickelten sich
aehrsach heftige Jnfanteriekämpfe . Englische Nrgimente,
,rissen nach mehrstündiger Feuerwirkung unsere Linien im
Walde von Avcluy vergeblich an. Ihre Angriffswellen
erlitten in unserem Feuer schwerste Verluste. Ebenso
scheiterten nächtliche Angriffe des Feindes gegen Hangard.

Auf dem Westuser der Avre faßte der Franzose im
Lark von Grivesnes FuIm  übrigen brach auch hier
lein Angriff blutig zusammen . — Erkundungsgefechte am
Oise—Aisne -Kanal . in der Champagne und nordöstlich von
Pont ä Mousfon . Im Walde von Apremont wiesen wi,
sen Vorstoß eines durch Pioniere und Flammenwerfer
»erstarkten französischen Bataillons ab.

Mit starkem Minenbeschuß fügten wir den Amerikaner«
südwestlich von Apremont und nördlich von Parroy schwer,
Verluste zu.

Macedonische Front . Nordwestlich von Makotwc
drangen deutsche Stoßtrupps in französifche Gräben und
machten Gefangene.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.
~ Franzosen und Belgier muffen helfen . '

Infolge der wiederholten schweren Niederlagen der
Engländer haben nicht nur die Franzosen bereits englisch«
Frontabschnitte übernehmen müssen, sondern auch das kleine
belgische Heer wurde gezwungen , sich bis südlich der Bahn
Boesinghe —Langemark auszudehnen , trotzdem die englische
Front durch das Zurückweichen der Engländer im Ipern-
bogen so wie so schon verkürzt war . AusIdieser Tatsache
geht die Größe der britischen Niederlage und die Schwere
der englischen Verluste hervor.

UnsereU-Boote im Mittelmeer. V

Meine Kriegspost.
Berlin , 11. Mai . Nach Gefangenenaussagen ist die

kanzüsilche . Fremdenlegion " in den Schlachten in den
Lrgvnnen , in der Champagne und zuletzt bei Hangard infolge
Kft rücksichtslosen Einsatzes vollständig aufgerieben worden.

Bern , 11. Mai . Am 2. Mai ist vom Bundespräsidenten
kn Parlamentsgebäude in Bern die Konferenz zwischen Ver¬
irrtem der deutschen und der italienischen Regierung
»öffnet worden , die sich mit Kriegsgefangenenfragen beschäftigt.

Genf , 11. Mai . Die Überschwemmung Frankreichs mit
ßaviergeld bat bereits dazu geführt , daß sich die Bauern
Leiaem . Papiergeld in Zahlung zu nehmen . Allenthalben
Doch«  sich Anzeichen, einer finanziellen Revolution

Washington , 11. Mai . Kriegssekretär Baker erklärt, daß
et»  Voraussage im Kongreß tm Januar , daß in der ersten
hckMe de« laufenden Jahres fünfhunderttausend Mann

F rankreich geschickt sein würden , bereits übertroffen

Deutschland und Rumänien.
Der Zusatzvertrag zum Bukarester Frieden.
Der jetzt veröffentlichte rechtsvolitische Zusatzvertrag

»um Bukarester Frieden , der ebenfalls am 7. Mai zwischen
Deutschland und Rumänien abgeschloffen worben ist, regelt
fn 66 Artikeln die Einzelheiten folgender Angelegenheiten!
Herstellung der öffentlichen und privaten Rechtsbeziehungen
Ersatz von Kriegs - und Zioilschäden , Austausch der Kriegs-
gefangenen und Zioilinternierten , den Erlab von Am¬
nestien sowie die Behandlung der in die Gewalt dell
Gegners geratenen Flußfahrzeuge und sonstigen Verkehrs
mittel.

Die Kriegsschäden.
In dem Kapitel über Kriegsschäden wird unter an¬

derem bestimmt , daß Rumänien auf den Ersatz der Schäden
verzichtet , die auf seinem Gebiet durch deutsche militärisch«
Maßnahmen mit Einschluß aller Requisitionen und Kontri-
blitionen entstanden sind und alle Schäden ersetzt, die
Deutschen in Rumänien durch militärische Maßnahmen
einer der kriegführenden Mächte entstanden sind. Ferner
wird vereinbart , daß Entschädigung sowohl für Verluste
gewährt wird , die infolge von Kriegsaeseben durch Ent-

Die Elsäffer als Kampstruppe.
Bei dem Angriff der Franzosen am 9. Mai haben sich

auch die Elsässer , ähnlichMiie bei zahlreichen früheren Ge¬
legenheiten , bei Abwehr und Nachstoß besonders bewährt.
Der Kommandeur der betreffenden deutschen Division
äußerte sich voll Lobes über ihre unerschrockene Haltung.
Besonders zeichneten sich die elsässischen Mannschaften bei
der Unschädlichmachung feindlicher Maschinengewehre aus.
Die Stimmung der Truppe ist nach dem erfolgreichen
Tage , der für den Feind so außerordentlich schwere, für
die Deutschen dagegen nur geringe Verluste mit sich
brachte, zuversichtlich wie immer.

Hoffnung auf Amerika.
Lord Curzon führte in einer Rede im Oberhause , in

der er die asiatischen Unternehmungen Englands verteidigte,
über die Lage im Westen aus : Es ist denkbar , daß unsere
»opferen Soldaten noch mehr Gelände preisgeben
wer . en. Es gibt aber , abgesehen von den bisherigen Er¬
folgen, einige Gründe zur Ermutigung . Erstlich haben die
Verbündeten jetzt zum erstenmal in dem Kriege den un¬
geheuren Vorteil einheitlicher militärischer Führung . Dann
haben die Amerikaner ein unbegrenztes Menschenmaterial
und einen Präsidenten von unbeugsamem Charakter . Er
wird keine Anstrengungen , keine Mittel , keinen Mann
sparen , um den Kampf fortzusetzen , solange er auch dauern
mag . Der dritte Grund zur Ermutigung ist der uner¬
schütterte Geist und die gewaltigen Leistungen unserer
eigenen Nation , sie weiß , daß es sich jetzt um Sieg oder
Untergang handelt . _

25 000 Tonnen versenkt.
Berlin , 11. Mai.

Amtlich wird gemeldet ; Neue U-Boots -Erfolge im
Mittelmeer : 6 Dampfer und 2  Segler von zusammen über
»Svvo Br .-Reg.-To.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der portu-
ziesische bewaffnete Dampfer „Aveiro " (2209 Br .-Reg .-To .)
mit Ladung Material und Pferden , sowie der englische Trans-
aortdampfer „WelbeckHall" (5643 Br .-Reg .-To .), der anscheinend
Munition geladen hatte und unmittelbar nach dem Torpedo-
ireffer unter gewaltigen Detonationen sank.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

zietzung von Urheberrechten , gewerblichen Schutzrechten,
Konzessionen , Privilegien oder durch die Beaufsichtigung,
Verwahrung , Verwaltung oder Veräußerung von Ber-
mögensgegenständen entstanden , als auch für Schäden , die
während des Krieges oder unmittelbar vor deffen Ausbruch
von den staatlichen Organen oder der Bevölkerung , Zivil-
zugehörigen des anderen Teils an Leben , Gesundhett,
Freiheit oder Vermögen völkerrechtswidrig zugefügt
worden sind.

Darme am . <sie ermeiren so verheerendes Feuer , .
sofort abdrehten und verschwanden . Das eine von iÜ̂
hat sich nicht wieder sehen lassen. Nach Gefana-n"
aussagen ist es der geschützte Kreuzer . Sappho ' /n ? '
sein Schicksal ist uns nichts bekannt geworden .' sp1
mindesten bat er schwere Verluste und Beschädigungen ^
halten . Der Nebel wurde immer wieder von zahlreî '
Motorschnellbooten aus um die gröberen Schiff- „ "
Zerstörer herum erneuert . Plötzlich erschien ein« ?
beiden Kreuzer — wie sich später herausstellte ß
.Vindictive " — um sich vor den Schleusen zu oecfeiŵ,'
aber jetzt empfing sie ein solcher Hagel von Geschoß
baß ihr der Atem ausging . Sinkend trieb sie gegen T-
Pfahlwerk am äußersten Ende des LeitdammeS und fnir
dort auf den Grund.

Kurz danach fuhren wir mit einem Boote längss-n,
und kletterten an der steilen Bordwand empor . Der Ri ¬
der sich oben bot , war trotz allem , was man nach ^
äußeren Aussehen bes Schiffes erwartet hätte , erjchütt-n,?
nichts Lebendes mehr , nur Tote überall zerstreut
meisten im blauen Matrosenzeuge , einige in Khaki
Stahlhelm . Keine Planke , keine Stütze , keine Treppe 2
heil. Mit Splittern und Trümmern daS ganze $ !*
[ßerfat . Unsere Werft wird die großen Metalltrümvw
dieses Wracks mit Freuden an sich nehmen.

Die Gefangenen klagen bitter darüber , daß sie a*
eine so rücksichtslose Weise in den Tod getrieben werden
Es muß den Engländem schlecht gehen , wenn sie m
Menschenleben und Schrffswerten so verschwenderisch mm
lehen , um dann doch nichts zu erreichen/

Wiederherstellung der Privatrechte.
Das die Wiederherstellung der Privatrechte betreffende

Kapitel enthält folgenden wichtigen Artikel : Jeder vertrag¬
schließende Teil wird sofort nach der Ratifikation des
Friedensvertrages die Bezahlung seiner Verbindlichkeiten,
insbesondere den öffentlichen Schuldendienst , gegen¬
über den Angehörigen des anderen Teiles wieder auf¬
nehmen ; die vor der Ratifikation fällig gewordenen Ver¬
bindlichkeiten werden binnen drei Monaten nach der
Ratifikation bezahlt werden.

Austausch der Kriegsgefangene « .
Die Vereinbarung über den Austausch der KriegS-

zrfangenen und die Heimkehr der Zivilangehörigen besagt
in der Hauptsache : Die beiderseitigen Kriegsgefangenen
Derben in ihr Heimatland entlassen werden , die Zivil¬
internierten unentgeltlich heimbefördert werden , soweit sie
nicht mit Zustimmung des Nehmestaats in dessen Gebiete
;u bleiben oder sich in ein anderes Land zu begeben
wünschen. Der bereits im Gange befindliche Aus¬
tausch der dienstuntauglichen Kriegsgefangenen wird mit
möglichster Beschleunigung durchgeführt werden . Der Aus¬
tausch der übrigen Kriegsgefangenen erfolgt tunlichst bald
in bestimmten , noch näher zu vereinbarenden Zeittäumen.
Für die Rückwanderer , denen innerhalb einer zehnjährigen
Frist die Heimkehr in ihr Stammland gestattet ist, sind
besondere Schutzbestimmungen vereinbart.

Das Kapitel über die Amnestie für Kriegsgefangene
and Zivilangehörige bildet im wesentlichen eine genaue
Wiederholung der im Brest -Litowsker Vertrage mit Ruß¬
land getroffenen Abmachungen . Weitere Bestimmungen
sichern Anerkennung und Rechtsfähigkeit der deutschen
Kirchengemeinden und deutschen Schulen in Rumänien.
Zum Schluffe trifft der Vertrag noch Bestimmung
über die Sicherstellung der finanziellen Verpflichtungen
Rumäniens.

Der Vertrag tritt zugleich mit der Ratifikation des
Friedensvertrages in Kraft.

Oer mißglückte Gperrversuch.
Eine falsche englische Darstellung.

Bei dem erneuten Versuch der Engländer , den Haken
von Ostende durch Versenkung von Sperrschiffen für unser«
U-Boote unbenutzbar zu machen , haben die Angreifer aber¬
mals schwere Verluste erlitten , ohne ihr Ziel zu erreiche :«.

Es ist unerfindlich , wie die englische Admiralität erklären
kann , „daß die Operation , die bezweckte, die Häfen von
Ostende und ZeebrüggS zu schließen, als der veraltete
Kreuzer „Vindictive " zwischen den Piers und quer über
den Eingang des Ostender Hafens versenkt wurde , mit
Erfolg beendet ist." Wir wollen zufrieden sein, wenn den
Feinden immer und überall ein solcher »Erfolg " beschieden
ist, wie vor Zeebrügge und Ostende.

Das Petroleum-Abkommen mit Rumänien.
Berlin . 11. Mai.

Das zwischen■den Mittelmächten und Rumänien abge
schloffene Petroleum -Abkommen besagt im wesentlichen, das
die rumänische Regierung für die Dauer von 30 Jahren bei
Olländereien -Pachtgesellschaft m. b. H. das ausschließliche Reck»
erteilt , die gesamten rumänischen Staatsländereien zur Auf¬
suchung, Gewinnung und Verarbeitung von Erdölen , Erdgas
Erdwachs , Asphalt usw. auszunutzen . Dieses Ausnutzungsrcch!
erstreckt sich auf alle rumänischen Staatsländereien , für die an>
1. August 1914 keine Petroleumkonzession erteilt war . Dal
Ausnutzungsrecht schließt in sich das Recht zur Errichtung unk
Benutzung der erforderlichen Anlagen ,Gebäude undWohnungen
Die Gesellschaft ist ferner berechtigt, Wege, Eiseubabnen unk
Anschlußgleise, Rohrleitungen , Kraftleitungen . Telegraphen - unk
Telephonanlagen anzulegen und ftei von öffentlichen Abgaben
zu benutzen. Der rumänische Staat erhält eine Vergülun,
von 8 % des rumänischen Marktwertes des gewonnener
Rohöls , außerdem einen Gewinnanteil , der sich nach d e ir
Betrage berechnet, der über den Satz von 8 °/° als - Dioiüend-
ausgeschüttet wird.

Die der Olländcreienpachtgesellschaft m. b. H. zustebenden
Rechte und obliegenden Pflichten können auf eine von dei
deutschen und der österreichisch-ungarischen Regierung inner¬
halb eines Jahres nach allgemeinem Friedensichluß zu he«
nennende Gesellschaft übertragen werden . Die rumänisch«
(Regierung wird das Ausnutzungsrecht um weitere 30 Jabr«
verlängern , sofern die Gesellschaft das vor Ablauf des
15. Jahres beantragt : eine weitere Verlängerung uin noch¬
mals 30 Jahre erfolgt , wenn die Gesellschaft das bis Ablaui
»es 55. Jahres beantragt hat.

Don den Strandbatterien abgewiesen.
Bericht eines Augenzeugen.

6ber den Verlauf des neuen Angriffs auf Ostend«
schreibt ein Augenzeuge:

»Am 10. Mai um 2,46 Uhr morgens setzte eine heftige
Beschießung von Land und See gegen Ostende ein . Etwa
zehn feindliche Flugzeuge erschienen über der Stadt,
warfen Leuchtkörper und Bomben ab . Gleichzeitig kam !
von See her eine dunkle Wand künstlichen Nebels in '
Richtung auf die Küste gezogen . Kurz nach 3 Uhr tauchten "
ziemlich dickt vor Ostende die Umriffe zweier großer |
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Austausch der alten Jahrgänge des Landsturms,
Berlin , 11. Mai.

über die seit einiger Zeit für den Austausch der 45jährige,
und älteren Landsturmleute bestehenden Bestimmungen herrsch!
vielfach Unklarheit . Der Austausch erfolgt im allgemeine«
nur bei den Truppen der vordersten Linie , bzw. bei Truppe»
die dem feindlichen Feuer stark ausgesetzt sind. Er n>
streckt sich nur auf Mannschaften , die länger all
3 Monate in vorderster Linie Dienst getan haben. Dich
werden aus der vordersten Stellung zurückgezogen. Ein,
Lurückversetzung in die Heimat ist dagegen nicht ohne weiteret
angängig . Ohne Rücksicht auf das Lebensaller können Me,
zahlreicher unversorgter Kinder und die letzten überlebende,
Söhne von Familien , die durch den Verlust ihrer übrige,
Söhne besonders schwer geprüft sind, aus der Vordecke,
Linie zurückgezogen werden , soweit es die militärischen Lw
»älluisse gestatten. ._

Annahme des Branntweinmonopols
§ ^ ,2  Mit 14 gegen 12 Stimme « .

Berlin , 11. Mai.
Der Reichstagsausschuß zur Vorberatung des Brarmt

veinmonopols kam in seiner heutigen Sitzung zur Ab>
ittmmung über den entscheidcnüen 8 1, nach dem der m
Znland hergestellte Btanntwein aus der Brennerei z«
:inem Übernahmepreis an das Reich abzuliefern ist. Di>
Verarbeitung von Bränntwein zu Trinkbranntwein unk
»er Handel mit Trinkbranntwein soll ausschließlich de»
Reiche zustehen und für Rechnung der Monopoloerwaltunl
betrieben werden . Dieser Paragraph wurde mit 14 ge»«
12 Stimmen angenommen.

Während der vorherigen Aussprache hatte Staatssekretär
o. Roedern erklärt , die verbündeten Regierungen würde»
nicht in der Lage sein, an der weiteren Beratung teils«*
nehmen , wenn die auf Ablehnung des Gesetzes abzielende»
Anträge angenommen würden . ... j

Beratung des Weinsteuergesetzes.
Der Ausschuß für die Beratung des Weinsteuergesehei

beschloß, daß vom 1. April 1920 ab weder von den Einzel*
staaten , noch von den Gemeinden Abgaben auf Wein et*
hoben werden dürfen . Die Entschädigungsfrist für di»
Bundesstaaten , die vor 1913 eine Weinsteuer eingeführl
haben , wurde bis 1929 ausgedehnt . Zur Bekämpfung da
Rebschädlinge sollen aus den Erträgen WeinsteuN
800 000 Mark verwendet werden . . . . .. HW

Deutscher Reichstag.
,163. Sitzung .) 6L . Berlin . 11. Mai.

Am Regiemngstische wohnt der Staatssekretär deS Reicks
marineamts v. Capelle den Verhandlungen bei. Aus
Tagesordnung steht der

d«,

Haushaltsplan der Marineverwaltung.
Ein Anttag deS Hauvtausschuffes verlangt die EinrichtuA

von Beamtenausschüsfen in allen Bettteben der Marines
Ein Antrag der Sozialdemokraten und Fortschrittler verlaiM
daß die den Angestellten in den Marinebetrieben zusteheiide«
Vergütungen für Mehrleistungen auf die KttegsteuemE
««lagen nicht angerechnet werden . Der Berichterstatter Ab»
Dr . Pfleger (Zentr .) dankt der Flotte im Namen des deutsch»
Volkes für ihre aufopfernde Tättgkeit . (Lebh . Beifall .) , ,

Staatssekretär des Reichsmarineamts v. Capelle ; M
Kaiserliche Manne dankt für die Anerkennung , die der Berich*
erstattet der Flotte wie den Kaiserlichen Wersten und de»
Privatwerften ausgesprochen hat . Mit dem uneingeschränkte»
U-Boot -Krieg haben wir eine sehr starke Seeoffensioe gege«
die Entente begonnen . Die bisherigen Ergebniffe sind günst»
auch, soweit bisher Nachrichten oorliegen , im April . Unieo
Offensive zur See siebt heute stärker da , als bei Beg >n»
Das gibt uns die sichere Aussicht auf schließlichen
Mehr und mehr wächst sich der U-Boot -Krteg zu einem Wem
kampf zwischen dem U-Boot und der NeubaulrisMng unsew
Feinde aus.
Unsere monatlichen Bcrsenkungsztffern haben aber biSh^

stets die Neubauten «m ein Vielfaches übertroffen . J
Das geben selbst englische Minister und englische Zeitung«"
nt. Die englische Drohung , nach Aufhören des Landkrieg-
den Seekrieg doppell energisch fottsetzen zu wollen , läßt w
kalt. Auch dann werden unsere U-Boote ihre Pflicht J “.
!Lebb. Beifall ), und sie werden länger aushatten . (Erneut
lebh. Beifall .) Die gesamte dazu geeignete Kriegsindumi
rnird in den Dienst unseres U-Boot -Baue » gestellt weck-
Vir haben allen Grund , mit Vertrauen auf unsere U-Dv»
»u sehen. Der neue Vorstoß gegen Ostend « soll naffl .
englischen Bericht Erfolg gehabt haben . Demgegenu
Itelle ich nochmals fest, daß der alle englische Kreuzer au«
»alb de» Fahrwassers gesunken ist. Der Angttff ist wie
erste völlig mißlungen . (Beifall .) , , beti

Abg. Giebel (Soz .) bemängelt Ungleichbetten bei
Beamten bezüglich der Teuerungszulagen . Redner v* .
Klagen über den Admiralitätsrat Frerichs vor . der in Bru»
provozierend wirke.

Staatssekretär d. Capelle sagt , ihm sei davon (W,
bekannt, die Angelegenheit solle geprüft werden . In der t»""
sorge für die Beamten tue mau alle», was möglich

Geh . AdmiralllätSmt Harm « beschäftigt sich im
mit den vom Abg. ®teW vorgebrachten Klagen.
fiemeine Besoldungsresorm könne er» nach dem*<
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Staatssekretär . (? oveiie : Die Frage des ' DorrednekS . S8
den Kaiserlichen Werften schwarze Listen geführt werden,

nn ich verneinen . Abmachungen zwischen den Kaiserlichen
Meriten in Danzig und der Schichau -Werrt , wonach beide
Kerften Arbeiter oder Angestellte, die von der anderen
»ommen, nicht aufzunehmen sich verpflichtet haben sollen,
vürde ich für unzulässig halten.

Admiral Hebbin,,Haus : Die Abschaffung des Einj .-Freiw.
Dienstes bei der Marine wird nicht in Erwägung gezogen.

Admiralitätsrat Harms geht aus die Beioldungsverhäkt-
M« bei den Wersten ein.

Abg. Schirmer (Zentr .1: Einen Fortschritt sehen wir schon,
iarin, daß nun auch das Reichsmarineamt Besprechungen mit
Vertretern der Arbeiter - und Beamten -Organisalionen abge-
,alten bat . Uber die Lage der Werftarbeiter , namentlich in
-en besetzten Gebieten , sind auch uns Klagen zugegangen.

Abg. Dr . Kapp skons.) : Der uneingeschränkte U-Boot»
Aneg ist das einzige Mittel , England von dem Aus»
zungerungskrieg gegen uns abzubringen . Der U-Boot-
kneg darf nicht etwa durch völkerrechtliche Abmachungen
rn Fnedensvertrag für die Zukunst unmöglich
»«macht werden . W,r brauchen dieses Verteidigungsmtttel
iur Wahrung unserer Seegeltung . (Vizepräsident D ov e bittet
»en Redner , sich an die Abmachungen des Ausschusses zu
»alten und auf diese Frage nicht einzugehen .) Auf diesem
Lebret darf es keine Parteiunterschiede geben.

Abg. Stresemann (natl .): Die Ausführungen des Vor-
tedners konnten zu hochvolitischen Auseinandersetzungen
Lnlah geben. In der Tatsache sind wir aber all«
nmg. alle Parteien von rechts bis links, daß der um
nngeschrankte U - Boot - Krieg, nachdem er einmal be¬
bt losten ,st. auch unbedingt und rücksichtslos durchgeführt
verden mutz. (Lebbaste Zustimmung .) Den Ansichten des
Staatssekretärs über die guten Aussichten des U-Boot>
Krieges stmimen wir alle zu. Ebenso steht wohl fast
ßer ganze ^tercĥ tag au ! dem Srandmrnkt , daZ wir uns cecen
eden Fnedensvertrag wehren müvten , der uns die U-Boot -Waffe
ms der Hand wurde nehmen wollen . Das gesammelte Maierial
lber die Wirkungen des U-Doot -Kri- es sollte d»m Reichstag
Säuernd zugehen. Die vom Ausschutz gestrichenen Forde»
gingen mr die Jntendanturrüte niöchten wir wiederberge ix ch
Kn . Sur die Schaffung von Arbeiter - und Beamteu -Äus*
jchussen sind auch nur.

Die weitere Debatte wird auf Montag vertagt.

Italien. ^ ^
de ? Vm b rt » ®%ÜMtte b mr  15 ? »nd Paulstage , hat

!

‘“ r' e“ iee  immer mehr ->llen°mm7nL ,
«US In . und Ausland.

AmtsgeschästewirüübTmebmenkönnen

Bukarest,
besetzten und

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

l147• Sitzung .) tt. Berlin 11  Mai
Der Gesetzentwurf über die Nked .-rschlagung von

llntersuchungen gegen Kriegsteilnehmer wird ln ftrittn
Lesung angenommen , ebenso werden die Aesetzentmärk-
sie Anrechnung des Kriegsdienste , und das Besoldimos ^ ^

wB ‘£ smsr MMB mi
. Darauf begründet Wg . Richtarsko (Ztr ) s -in-n

mf Bekämpfung der Schädlinge landwIAschastlicher Kulü^
glanzen und m»f Förderung des Schutze, inchkicher Voael
ssim. Abg. Sielermann (konf.) benützt dcu AMraa nnt

wf öttt grofeen Schaden de, Hamsters und der Wüdl,
»AIS hin. Der Antrag wird angenommen . ’
i Die Kriegsschäden in Ostprenßen.

«S folgt die Besprechung der Denkschrift über die B -.
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Die heutige Tauchbootmeldung
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pottiifche Rundschau.
Deutsches Reich.

Die vom BimdeSrat angenommene Vorlage auf Ad»
Werung des Gesetzes über die Geivährung einer Eilt»
Moigung an die Mitglieder de « NeichStagS sieht ein«
«Höhung von 3000 auf 5000 Mark jährlich vor . Be»
pundet wird diese Erhöhung mit der Verteuerung aller
^ ^ Verhältnisse . Die Erhöhung erstreckt sich jedoch nur
M die jeweilig laufende Legislaturperiode und muß beim
<jf8tnn einer neuen Periode neu beschlossen werdsn . Di«
focm^ un 9 der erhöhten Entschädigung ist so gedacht , dab
^ . Monatsraten von Dezember bis April , die bisher je

Mark betrugen , verdoppelt werden sollen.

geschwader ; ihm würden jetzt die Dardwrellm öS !,
Wem . man an die kühnen Taten der . Güben“oenfe , so müsse man eine arnfcp ^s »Bres !au
in Saloniki und am Suezkanal ^̂eMen/n ^ Linie«
muffe lofort die Flotte des MittelmeeresTefeem ® nt<

. ® fe  englische Niederlage in Palästina.

»to te d !i  b? ”l o „ ? ,eb er " ® t fT„ i, s' oI K ,.t"'

E5ÄA?r« ^ -̂ Asrsm
7kah und Kern.

Die amerikanische Regierung behauptet in einem
Meren Telegramm , daß Deutschland die Getreidever-
Mung der Schweiz verhindert , weil es den ameri»
husten Transportschiffen nicht unbedingt freies Geleit
BSW . Deutscherseits wird demgegenüber darauf hin-
..«lrsen, daß den Getreideschiffen aus Amerika freie

rugesichert sei, daß aber Amerika gleichwohl nur
tzi? und zwar mit bewaffnetem Geleit fahren

Damit ist die Gefahr eines Zusammenstoßes mitomu "t die Gefahr eines Zusammenstoßes mit
Elchen Seestreitkräften gegeben , für die Amerika allein
**  Verantwortung trägt.

Osterreichltngarn.
i>A 2n Wien hat sich ein Wechsel in den höchsten Hof»

vollzogen . Der erste Obersthofmeister des Kaisers,
I4n”i Er «? zu Hohenlohe -Schillingfürst , der schon seit
E »erer Zeit erkrankt »st, bat »„ «
^ Enthebung erbeten.

1 * 3
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hat aus Gesundheitsrücksichten
,, rro -r— •“ “ " rv 8um ersten Obersthofmeister
'* Ma,or Dr . Joseph Graf Hunyadr , de Ketheli , er-

Auch der Generaladjutant und Chef der Militär-
Kaisers , General der Infanterie Ferdinand

Marterer hat um seine Enthebung gebeten.
Stellvertreter des Chefs der Militärkanzlei.

«.tẑ Eabsoberst Egon Freiherr Zeidler Daublewski,
>riiô ? Eck wurde zum Generalmajor und Generaladjutant

®r ^ rum Nachfolger des Freiherrn o. Marterer

» » Schweiz.
Sie ? le rr ieM^ ' schweizerischen WirtschaftSverhand»
^ v- ? >'EN nach Meldungen aus Bern erhoffen , daß
iktl>»» ? ^ ung zustande kommen kann , da eine Reihe auf.

Schwierigkeiten beseitigt ist und auch seitens
Nvi'sU'andS in verschiedenen Punkten Entgegenkommen
färu *U'urde . Die in die Schweizer Presse gelangten

? ^Er die angeblich von Deutschland anläßlich
^ickn» " 'a^soerhandlungen gestellten Begehren sind teitS

und mißverstanden , teils überhott.

v Kaiserspende für daS Rigaer Stadttheater . Der
Kaiser hat für das Rigaer Stadttheater , das infolge des
Krieges stark gelitten hat , den Bettag von 50 000 Mark
»espendet.

o  Keine Fremdenverkehrseinschränkung in den
tzommerschen Bädern . Unter dem Vorsitz des Ober-
Präsidenten Dr . Michaelis fand eine Konferenz der Land-
cäte der pommerschen Küstenkreise statt , in der man beschloß,
Mit Rücksicht auf die schwierige Lage der auf den Fremden¬
verkehr angewiesenen Bewohnerschaft der pommerschen
Küstenorte , Zwangseinschränkungen des Fremdenverkehrs
in den pommerschen Ostseebädern nicht anzuordnen.

o Rückführung Gefallener von der Westfront . Es
hat sich wider Erwarten ermöglichen lassen, den Wünschen
der Angehörigen unserer gefallenen Krieger insofern zu
entsprechen , daß die Rückführung von Leichen vom west¬
lichen Kriegsschauplatz , soweit es die Betriebslage und di«
Kampfverhültnisse zulassen , widerruflich bis 31. Mai ge¬
stattet wird . Es sollen in erster Linie solche Gesuche be»
cücksichtigt werden , die bereits genehmigt waren , abe,
wegen der plötzlich verhängten Sperre nicht zur Aus»
führung kommen konnten , und ferner solche Anträge , di,
den stellvertretenden Generalkommandos besonders dring¬
lich erscheinen.

O Goldschmuggel nach Polen . Bon der Kriminal-
volrzer »n Beuthen sind in einem Eisenbahnzug ein Manv
and zwei Frauen , die über 22  000 Mark gemünzten Goldes
in französischen , belgischen und schweizerischen Münzer
aach Polen schmuggeln wollten , festgenommen worden
Das Gold , das die festgenommenen Personen in Berlir
gekauft haben wollen , wurde beschlagnahmt.

© Gesunkener Dampfer . Der norwegiscke Dampfe,
„Fjeld " ist an der südamerikanischen Küste mit einem eng-
lischen Dampfer zusammengestoben und gesunken. Die Be¬
satzung ist gerettet.

© " 0 « OVMark unterschlagen . In Lauban (Schlesien)
beging der 18jahrlge Schreiber Liborskr, an der Kreiskasse
einm Betrug , bei dem er 60000 Mark erbeutete . Liborsky
fälschte die Unterschrift des Landrats und erhob das Geld
angeblich für Jleischmarken . Der jugendliche Betrüger
wurde fluchtig , ist aber in Berlin verhaftet worden.

© Nordischer Luftverkehr . Vertreter des skandina-
vischen Luftverkehrs hielten eine Konferenz ab und ver¬
ständigten sich über die Grundlagen eines zukünftigen
Übereinkommens . Damit scheint der Luftverkehr zwischen
den drei skandinavischen Ländern gesichert.

Die Güttin Take Jonescus getötet . Die Gattin

^ « » • Tr ^ ^ ssiassi

totnmen Der Vertreter der Prinzessin besttitt die Kam'
enz des Münchener Gerichts . Zuständig sei nur da,

Wien -r Budavester Oberhofmarschallamt oder da»
Budapester Gericht , da die Prinzessin unaa»

rische Staatsbürgerin sei. Die Prinzessin erklÄte sich
rechtlich und ihrem Empfinden nach als Ungarin per-

O Befangene Richter . Das SLöffenaerickit oru,‘
BTQfe au8  Berlin zu 60 Mark Geld-

ßsHMl « «i« sn » s

i

£»»«1*0 und provinziette«.
Merkblatt für den 14 . Mai.

!= a . PIIBtta . £$
der Völkerfchlachk?A °Äzi ? °K & £ * ! * * '
tsssf - ---- ääsb

Äi * äaÄ ; «- , ij»nicht an ausländische Vereine o&Pr SJ sichdie zuständioe frtlZ  oder Firmen , sondern ardie zuständige Stelle des deutscken M

durchaus unerwünscht ist. "* ^ bemerkbar gemacht hat.

^ " Eichung . Wir erinnern alle Gewerbetreibenden
und Landwirte an die z. At . in der Turnhalle statlffn ' ende
Eiwung der Maß . und Wiegegeräte . Wer den Termin
versäumt verteuert sich die Eichung sehr, er muß nämlich
seine Gerätschaften na » Wiesbaden schicken.

Klei - er-abHabe . Wir » bringen noch,na!4 die Aff-
gab ? getragener Oberkleidnng . welche ' für die -n den kriegs¬
wichtigen Betrieben , insbesondere auch bei der Eisenbahn
m der Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter so dringend nol-
weudig ist in Erinnerung und hoffen, daß auch hier die wir !-
schuftlieg besser gestküten Einwohner diese Sanimlnng , deren
Ergebnis für das wirischaiiliche Durchhaltcn unseres Volkes im
Kriege von hoher Bedeutuna isi. opsertreudig unterstützen
Samme ' steüeE ist die Alik'eiderstelle des Kreises bei *>m „ Herbei
in Oberlahn stein. Höchst". 15 und das hiesige Polizeibüro.
Wer innerhalb der nächsten . 14 Tage abliefert , erhält einen
Zuschlag von 10 pCt zu de, regeln äßigen Schütiungsbeträgen.

LeH - „ rn » » tt ^ ll.
Morgen (Mittwoch) kann in den Geschäften beroaen

werden ^ 0 8

,°) ' tet  jede Person 55 « r . Land butter sro Ps ALL
M . in den Keschüsten B - A. Tafetbutter pro Ps . 3 30 W
in den Geschäften G —W,
' b) Eier jede Person 1 Stück zu 28 Pfg .,

c) Graupen jede Person 150 Gr pro Pf . 36 Psg.
L) Kaffeeersatz jede Person 60 Gr pro Ps . 3 .75 M .,
e) Ĝeinüsc-Eonservcn jede Familie je nach der Stärke

bi-o zu 3 kleinen oder 1 großen Dos « (Erbsen , Stangensparael,
Spacgel »djch,litte, große Dohnen , Schnittbohnen , Wachsbrech¬
bohnen) ^

,, 0 Tee Puddingpulver , Gemüsesuppen . Paprika , gemahlene
Nelken. Boullionwürsel , Knochenbrühezlrakt . Knoche,ibrühwürfel
Knochenbrühwitrselmaffe . « lflze in Dosen nnd Marmel « ' /
kaclenfrei nur sür hiesige Bürgerschaft.

Zu streichen a - e einschl. Nr . 77 . 78 . 7V, 80 uud 81
der Ledensmittelkarte . Wenn die Gemüsekonserven auf « ebcnr-
mitie,karte dis Donnerstag abend nicht abgeholt worden sind,
kvnnen sie non den Geschäftsleuten kartenfrei verkauft werden'

Braubach . 14 . 5 . 18 Der Magistrat.

Vci ^ Utacvnn^
Am Mittwoch , den , 5 . Mai , Nachmittags 6 30 Uhr

ttsien die Erden des Job . Phfl . « r z b ä » e r dahier in der
S ch r>l st r a ß e

itichkir
1 vollständiges Bett , ein Sofa , ein Schrank

und dergl . mehr
freiwillig gegen gleich bare Zahlung »erst igern.

- Jlactjrf djtc tt«
Turn -Verein.

H kute abend Turnstu nde. Antreten  8,30 Uhr am Rhein.

tP itic  vtt c t  idj
Eigensr Wetterdienst.

Bieleach heiter und am Tage ziemlich warm , aber veränderlich
Kerne erhrtlichen Niederschläge.



Bcfauutmad ' unacn

der städtischen Vekörden.

N «»»e Let »Hn »!ttel.
z »»s«itzkavten
und stillend!' Mütter, Pxnber un

Vo i1!i
in tunt

zu Sommerkleider und
Blusen

ft ei Geschw. Schumacher

Schuhcreme
wieder eingetroffen

Jean - nael.

für werdende"und stillend" Mütter, Binder unter fahren,
K-ante und alte Leute über 70 Jahren werden am M ttwoch,
Leu 15., vormittags 8- 12 Uhr im Leftensmittelburo ausge-

Der Nüraermeister.

köhattc

PgrZellan-Tassen, Be* «nzek,»«»»
Kaffeeserviec,

Waschgarnituren,
siache und tiefe Teller
wieder neu einZetraffen

Lbr. wtaghardt

!holz_
asch Maschine

Gs VH . Llr»

Die Torsichtiê U»
m großer Auswahl

Julius Rüpiug.
sichert sich ihren » ed«rf in

bewirkt rasche und kräftige Entwicklung der jungen
Kälbrr, Kämmer und Ferkel

und erhöht die

Freßlusi der jungen Tiere,
Alleinverkauf für Braubach bei

in « »Ile»nd B«um« »lle
— weiß, braun und schwarz—

Geschw. Schu macher

Gewürz . - ,

i ° B -!ckpuiv - r , M - > 88 L > s 88 i< 8 Ek AtNaniSrnpulver , I -»» mm
Lipuwer

[empfiehlt_ 3e &n Engel. | schon jetzt.uliur

UCl

3 ean (Luget.

lEaarsdmnck
besonders schöne Sachen—

Isehr preiswert
Rud. Neuhaus.

ÄW - Ali Futzartil

Ruis U«
zu Mänteln, Kleider und

Blusen
in großer Auswahl und mäßige,.

Preisen

Geschw Schumacher.

KchliisgHsmWn MUÖI
— — neue Sendung- H8M - N
m -„ m . jmm7 - > 4 « « tat I

IEetc brv. gdiu 'iiechcr.

Tochimll

Blitzblank
Plädier»

Globeline
«loftus
Geolin

Scheuersand,
Herdputz,
Ofenglanz,
Messerputz,
MetaLputz.

wieder am Lager
_ ü . M.d, - I « ,r . ■fcjgü

bn̂ « aschŵ Schmnacher, ._ _ —
Schöne Auswahl I OSÄÜSI

.. tili
in nur ganz guter Ware.

R. Neuhaus.

Seifenpulver, kartenfrei und gegenL>eife»karte,
K A-Seife gegen Karte.Jean Enfffel

In Grmaugeluug von DüngemW
, offeriere: l
IFlüssige» Dünge- und Jesinf.üiionsmiil!

Etiuh- Koalin BtiuUuraä

ataCF w *« - -i _—-

Einkochapparate
Gummiringe

Einmachtöpfe und
Einkochgläser. »

Nsiilfeidene Ifrisch eingeiroffen

RtgeliMülk « LL » » « !
für Damen' und Herren in besterI |
Friedensware eingetroffen. Den Eingang von

Rnd Neuhaus, fvj - ,
— ■ . — ” | mnabcrt-

|
und mindjsr-

Medizin für die Pflanzen!
Gebrauchsasweifungen vsrrütig

£ ( « ; . jvienharöt

Sensen
ilu|'üt ^rthhüfym

sowie
in guten Stoffen und bester
Verarbeitung in großer Aus¬
wahl vorrätig. , ,

- , und idpuv ^ Liissn-
| £ uhau £ . Q*

^troKhüt n̂
||n zeigt an .

Wie nach allen Artikeln, so auch nach Steinzeugtöpfen ZV ^ MnullLUS
ru Einmach zwecken, ebenfalls Einkochglüser und,Apparate ,st ^ M2UNÄUA.
Nachfrage groß <kS empfiehlt sich deshalb, frühzeitig leinen MZGWl 'UWW ftlX Wt WsßJMMjß HM
Bedarf darin zu decken. Maaaon zu Unterröcken und Hemden WWEMRsME

Von einem neu elngetroffenen Waggon - ^ aIte mn _L
braune uuD mtibc empfehlen■, , . .Geschw,Schitmache^ Schneider«inen

bestes Fabrikat,

SensenivNvfe , Wetz
stein . , Schlsttcrfäff

und Rechen
in großer Auswahl
Ga . Vh . Liss . V ^ anb

CiumattsMnhn
in allen Gr. ßen habe ich grdßenD. rrat in schöner sauberer>
Ware. Bei , evarf halte ich mich bestens empfohlen.

Chr . Wieghardt-

SxitzcniaM» fürtarnen

Wa«i>- unb# «nb
in schwarz, weiß und farbig

in reicher Auswahl
Ruösls Neuhaur.

Kkßkmiililk»
Kaffeebrenner

|u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

Gg Phil . Llss.

Hübsche Auswahl
in Spitzen und Ein¬

sätzen.
Große Auswahl in

Anöpf ^n
Echte

Mappseide
in farbig a B. 25 Psg.

Geschw. Schumacher.

in prima Qualität empfiehlt ^ I — - - - - --

Jnt Bupeng Kerrnkragcn,
Horhemden,

ü V • I Manschetten

Einkoohapparate,
Kon8«Pv*ngläaer, Gelee-
glä8er und Gummiring®

in allen Größen und bester Ausführung ^stetr zu haben bei

G6org Philipp üos.

und Schlipse
— moderne schöne Sachen —
in großer Auswahl eingetroffenrruü. Uenhaus.

jTaschen lampen undBatterien
lzu haben bei

Julius Rüping.

Hstlchttz-
in allen Größen und guter Ware eingetroffe»

lljtulolf Mchsvs

f

Neu eingetroffen.

Jpfutzpnkra ^ n

ür|| llu££n und
Stacken

neu eingetroffen. Gg . phib

wieder eingetroffen
Julius '

in reicher Auswahl äußerst
preiswert.

Rud. Neuhaus

Rap»
9teu eingeiroffen;

Rud. Neuhaus.f y(eu t,n9eit0̂ -_ y|

SB Schwarze \\  olund Schlipsen
in großer Auswahl
Geschw , Sciiumachcr

o B. 3,70 und 4 Mark
G&schw . Schumaonf

Li
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